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Teil I: Kurzbericht 

Die Verbesserung der Lehrkräftebildung ist national und international ein höchst relevantes 
Thema. Angehende Lehrpersonen müssen mit entsprechenden praktischen Fähigkeiten 
ausgestattet werden, um auf die sich schnell veränderten Anforderungen im Klassenzimmer 
vorbereitet zu werden (z.B. Förderung individueller Potentiale, Implementation digitaler Medien). 
Vor diesem Hintergrund ergeben sich zentrale Konsequenzen für die Reform der 
Lehrkräftebildung, die national wie international als bedeutsame Herausforderungen gelten. Sie 
sind wesentlich durch zwei Aspekte geprägt, die sich unter den Überschriften 
„Kompetenzorientierung“ und „Evidenzbasierung“ (z. B. European Commission 2013; KMK 
2004/2014; Terhart 2002) zusammenfassen lassen. Angehende Lehrpersonen sollen das beste 
verfügbare Wissen erwerben, das auf Forschungsergebnissen über die Anforderungen des 
Lehrer:innenberufs und die erforderlichen Kompetenzen basiert (Bauer & Prenzel 2012).  
An der Technischen Universität München findet die Lehrkräftebildung unter einem gemeinsamen 
Leitbild statt. Das gemeinsame Leitbild wird im Wesentlichen durch die beiden Säulen einer 
Kompetenzorientierung und Evidenzbasierung getragen. Im Sinne einer vernetzten und 
abgestimmten Lehrkräftebildung werden Studierende und zukünftige Lehrpersonen auf die 
erfolgreiche Bewältigung ihrer professionellen Aufgaben vorbereitet, und zwar auf der Basis des 
besten zur Verfügung stehenden Wissens der Bildungs- und Lehrkräfteforschung. Das 
Qualifikationsprofil und die Lehrinhalte werden an den typischen Anforderungssituationen des 
Lehrberufs ausgerichtet und dabei gleichzeitig wissenschaftliche Befunde zum effektiven 
Lehrer:innenhandeln und zu Unterrichtsqualitätsmerkmalen berücksichtigt. Es wird angestrebt, 
dass Studierende fachliches, fachdidaktisches und pädagogisch-psychologisches Wissen 
erwerben, das integriert und auf ihre zukünftige berufliche Tätigkeit anwendbar ist. Mit Blick auf 
die aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen wurden an der Technischen Universität 
München die beiden Säulen um zwei weitere ergänzt: die Ausbildung zukünftiger Lehrpersonen 
mit Blick auf eine effektive Integration digitaler Bildungstechnologien in den Unterricht sowie die 
verstärkte Ausrichtung des Unterrichts mit Blick auf die Förderung der individuellen Potentiale 
von Schüler:innen.  
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Leitbild der Technischen Universität München für Lehrkräftebildung und Bildungsforschung:  

• Ausgerichtet an zukünftig geforderten Kompetenzen im Beruf 

• Auf Basis der bestmöglichen Evidenz in der Forschung 

• Mit Schwerpunkt auf effektive Nutzung digitaler Bildungstechnologien 

• Mit Fokus auf die Förderung individueller Potentiale der Lernenden 
Das übergeordnete Ziel der Qualitätsoffensive Lehrerbildung bestand darin, die Lehrkräftebildung 
in Deutschland nachhaltig zu verbessern (BMBF 2018). Dies wurde durch eine Vielzahl von 
Projekten angestrebt, die sich auf die Verbesserung der Strukturen, die engere Verknüpfung von 
Theorie und Praxis in der Lehrkräftebildung sowie die Integration der Fachwissenschaften, 
Fachdidaktik und Bildungswissenschaften im Lehramtsstudium konzentrieren. Eine effektive 
Methode, um theoretische und wissenschaftliche Inhalte mit den praktischen Phasen der 
Lehrkräftebildung zu verbinden, besteht darin, den Praxisbezug bereits frühzeitig in das 
wissenschaftliche Studium einzubeziehen; Stichwort Kompetenzorientierung. Gleichzeitig 
wurden im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung auch Ansätze verfolgt, die den 
umgekehrten Weg gehen. Diese Ansätze betonen den Transfer von empirisch fundierten und 
aktuellen Erkenntnissen aus der Bildungsforschung in die Lehrkräftebildung und streben somit 
eine evidenzbasierte Lehrkräftebildung an. 
Das Ziel von Teach@TUM war es, nach den strukturellen Reformen mit der Gründung der ersten 
Fakultät für Lehrkräftebildung das Lehrangebot in der Lehrkräftebildung weiterzuentwickeln 
(Seidel et al. 2016). Mit Teach@TUM sollten die beiden Komponenten von 
Kompetenzorientierung und Evidenzbasierung in den Curricula aller Lehramtsstudiengänge 
nachhaltig implementiert werden (siehe Abb. 1). 

 
Abbildung 1. Teach@TUM Säulen 

Im Teilprojekt Master Berufliche Bildung Integriert ist ein neuer Studiengang implementiert 
worden, der dem massiven Lehrkräftemangel in der beruflichen Bildung nachhaltig begegnete. 
Neben der Erschließung neuer Zielgruppen ist es gelungen, insgesamt die Ausbildungsdauer für 
ein Lehramt an beruflichen Schulen gegenüber bisherigen Modellen des Quereinstiegs zu 
verkürzen – bei gleichbleibend hoher Qualität der Ausbildung. Dabei steht die konsistente theorie-
praxis integrierte Professionalisierung angehender Lehrkräfte im Mittelpunkt. Dies gelingt durch 
eine konsequente curriculare und personelle Abstimmung zwischen TUM und der zweiten Phase 



   

       

3/3 

 

(Studienseminar) in der Lehre und in Prüfungen. Zusammenfassend sind in diesem Bereich 
folgende Highlights entstanden: 

• Erschließung neuer Zielgruppen aus den Ingenieurwissenschaften (Quereinstieg) für das 
berufliche Lehramt 

• Verkürzte Ausbildungsdauer und Qualitätssicherung 

• Konsistente und theorie-praxis integrierte Professionalisierung 
Das Teilprojekt Curriculumentwicklung: Kompetenzorientierung und Kooperation hat in allen drei 
Disziplinen die Professionalisierung von angehenden Lehrpersonen in allen drei Phasen der 
Lehrkräftebildung nachhaltig vorangetrieben sowie Konzepte und Materialien auch für eine 
perspektivische Umsetzung und Nutzung entwickelt. Zusammenfassend sind in diesem Bereich 
folgende Highlights entstanden: 
• Zwei Studiengänge 
• (digitale) Lernmodule in der Fachwissenschaft und Fachdidaktik, die in die grundständigen 

Lehramtsstudiengänge der Technischen Universität München implementiert wurden und 
nach Projektende auch weitergeführt werden können. 

• Freizugängliche Lehr-Lern-Materialien (z.B. https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-
662-65210-7)) 

Das Teilprojekt Toolbox Lehrerbildung hat sich als frei zugängliche, interaktive Lernplattform für 
alle Phasen der Lehrerbildung etabliert. Die OER-Materialien umfassen theoretische Grundlagen, 
gescriptete Unterrichtsvideos, interaktive dynamische Visualisierungen, Erklärvideos, Graphiken, 
Begleitmaterialien und Aufgaben zur Selbstkontrolle. Durch die Verschränkung der Disziplinen in 
jedem Lehr-Lern-Modul wurde das Ziel der Disziplinverbindung sichtbar umgesetzt. 
Zusammenfassend sind in diesem Bereich folgende Highlights entstanden: 

• Acht Lehr-Lernmodule mit Verschränkung der drei Disziplinen der Lehrerbildung anhand 
eines jeweils zentralen Themas jeder Disziplin 
(https://toolbox.edu.tum.de/pages/info/courses.html)  

• Eine Materialsammlung sortiert nach Werkzeugen, die unabhängig von den Modulen 
genutzt werden kann (https://toolbox.edu.tum.de/pages/info/tools.html) 

• Ein „How-To“ Bereich, in dem mithilfe von Guidebooks und Informationsvideos der 
Entstehungsprozess dieser Lernplattform festgehalten wurde und als Leitfaden für 
zukünftige Entwicklungen eingesetzt werden kann 
(https://toolbox.edu.tum.de/pages/info/how_to.html)  

Das Teilprojekt Clearing House Unterricht hat sich als erstes deutschsprachiges Clearinghouse 
im Bildungsbereich etabliert. Mit einem frei zugängliches Informations- und 
Weiterbildungsangebot zu aktuellen Erkenntnissen der Bildungsforschung unterstützt das 
Projektvorhaben den Transfer von der (Bildungs-)Forschung in die (Unterrichts-)Praxis im 
Rahmen der Lehrkräftebildung. Zusammenfassend sind in diesem Bereich folgende Highlights 
entstanden: 

• Freizugängliche Service Plattform mit verfügbarem Lehr-Lern-Materialien (vlg. 
www.clearinghouse-unterricht.de) 

• Digitales, Moodle-basiertes Selbstlernangebot (vgl. www.clearinghouse-
unterricht.de\training) 

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7)
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7)
https://toolbox.edu.tum.de/pages/info/courses.html
https://toolbox.edu.tum.de/pages/info/tools.html
https://toolbox.edu.tum.de/pages/info/how_to.html
http://www.clearinghouse-unterricht.de/
http://www.clearinghouse-unterricht.de/training
http://www.clearinghouse-unterricht.de/training
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Teil II: Eingehende Darstellung 

Teach@TUM konzentrierte sich auf die Aus- und Fortbildung von (zukünftigen) MINT-Lehrkräften 
der Sekundarstufe in vier miteinander verbundenen Arbeitsbereichen. Neben den Disziplinen 
Mathematik, Informatik und den Naturwissenschaften wurden auch ausgewählte Fachrichtungen 
der beruflichen und technischen Bildung berücksichtigt. Die Hochschullehre wurde vermehrt 
digital gestaltet, um Studierende mit dem Einsatz digitaler Medien vertraut zu machen und in 
Praktika zu erproben. Besondere Anstrengungen wurden für das berufliche Lehramt 
unternommen, da angesichts steigender Schüler:innenzahlen und zunehmender Diversität 
tragfähige fachliche, fachdidaktische und pädagogische Konzepte erforderlich sind. Um die 
Kohärenz der Lehrkräftebildung über die erste und zweite Phase sicherzustellen, lag ein 
Schwerpunkt auf der Förderung von Strukturen und Zusammenarbeit zwischen den Partnern 
über verschiedene Phasen hinweg. Die Entwicklung, Umsetzung und Dokumentation solcher 
fördernden Maßnahmen hatten daher eine zentrale Bedeutung. 



   

       

2/13 

 

In den vier Arbeitsbereichen von Teach@TUM wurde eine kompetenzorientierte und 
evidenzbasierte Lehrkräftebildung fokussiert, in den zentralen Herausforderungen der 
Lehrkräftebildung in Deutschland, insbesondere im MINT-Bereich, adressiert werden (siehe Abb. 
2):  

• Implementation eines phasenübergreifenden Studiengangs Master Berufliche Bildung 
Integriert für das Lehramt an Beruflichen Schulen. Erschließung neuer 
Studierendenzielgruppen in ausgewählten Mangelfächern mit den beruflichen 
Fachrichtungen Elektro- und Informationstechnik sowie Metalltechnik mit den 
Unterrichtsfächern Mathematik und Physik. 

• Steigerung der Kompetenzorientierung: Weiterentwicklung der Curricula durch enge 
Abstimmung von fachlichen, fachdidaktischen und erziehungswissenschaftlichen 
Perspektiven. 

• Gestaltung digitaler Lehr-Lernmaterialien: Ausbau digital unterstützten Lehrens und 
Lernens in allen Phasen der Lehrkräftebildung durch die Toolbox Lehrerbildung: Lehren 
und Lernen im digitalen Zeitalter. 

• Professionalisierung durch Evidenzorientierung: Sammlung, Bündelung und 
Dissemination evidenzbasierten Wissens über effektiven MINT-Unterricht und 
Lehrkräftebildung in allen Phasen durch die Einrichtung eines Clearing House Unterricht 
mit Schwerpunkt in der Sekundarstufe. 

Im Folgenden werden Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele und die entsprechenden 
Ergebnisse jeweils mit Schwerpunkt auf einzelne Arbeitsbereiche dargestellt. 
 

Master Berufliche Bildung Integriert 

Der Master Berufliche Bildung Integriert (MBBI) ist als neuer Studiengang implementiert worden, 
um dem massiven Lehrkräftemangel in der technischen beruflichen Bildung zu begegnen. Ein 
zentrales Ziel ist die Erschließung neuer Zielgruppen für das berufliche Lehramt in den beruflichen 
Fachrichtungen Elektro- und Informationstechnik sowie Metalltechnik, die seit Jahrzehnten an 
einer starken Unterversorgung leiden. Mit dem MBBI ist es mit Start zum Wintersemester 2016/17 

Abbildung 1. Teach@TUM: Die vier Arbeitsbereiche 
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über bisher 8 Studienjahrgänge sehr gut gelungen, geeignete und am beruflichen Lehramt 
interessierte Personen aus korrespondierenden Ingenieurwissenschaften zu gewinnen. Für 
diesen Personenkreis war ein Wechsel in ein berufliches Lehramt bisher aus zeitlichen und damit 
auch finanziellen Gründen kaum attraktiv. Durch den MBBI verkürzt sich die Ausbildungsdauer 
deutlich bei gleichbleibend hoher Qualität durch eine konsistente und theorie-praxis integrierte 
und auf die besondere Zielgruppe abgestimmte Professionalisierung. 
Der MBBI verbindet systematisch die erste und zweite Lehrerbildungsphase in gemeinsamer 
Verantwortung der beteiligten Institutionen TU München und Staatliches Studienseminar für das 
Lehramt an beruflichen Schulen in Bayern. Das deutschlandweit in dieser intensiven Theorie-
Praxis-Verzahnung einzigartige Lehrerbildungskonzept in kooperativer Form umfasst drei Jahre 
und verknüpft Masterstudiengang sowie zweijährigen Vorbereitungsdienst miteinander. 
Masterstudierende sind ab dem dritten Semester gleichzeitig auch Studienreferendar:innen als 
Beamt:innen auf Widerruf und erhalten Anwärterbezüge. Sie schließen den Studiengang sowohl 
mit einem universitären Master of Education sowie dem Zweiten Staatsexamen für ein Lehramt 
an beruflichen Schulen ab. Als voll ausgebildete Lehrkräfte mit beruflicher Fachrichtung (Elektro- 
und Informationstechnik oder Metalltechnik) und einem Unterrichtsfach (Mathematik oder Physik) 
sind sie für den Einsatz an allen beruflichen Schularten qualifiziert. 
Studienerfolg: Seit dem Start des Studiengangs zum Wintersemester 2016/17 haben bisher ca. 

80 Absolvent:Innen in fünf Studienjahrgängen dieses Lehrerbildungskonzept erfolgreich 
durchlaufen. Aktuell befinden sich ca. 40 weitere Studierende in drei laufenden 
Studienjahrgängen. Im zweijährigen Vorbereitungsdienst in Bayern mit durchschnittlich ca. 300 
Studienreferendar:innen im beruflichen Lehramt (gewerblich-technische und kaufmännische 
Fachrichtungen sowie Sozialpädagogik) stellten Studienreferendar:innen aus dem MBBI gut 7 % 
aller Personen im Referendariat. In den beruflichen Fachrichtungen entspricht der MBBI einem 
Anteil von ca. 27 % im Berufsfeld Metalltechnik bzw. 22 % in der Elektro- und Informationstechnik. 
Beim Unterrichtsfach Mathematik beträgt der MBBI-Anteil ca. 20 %. Noch deutlicher ist der Anteil 
der Studienreferendar:innen des MBBI beim Unterrichtsfach Physik mit ca. 60 %. MBBI-
Studierende tragen somit deutlich zur Versorgung mit Lehrkräften in diesen gesuchten 
Fachrichtungen bei. 

Abbildung 2: Zeitdauer von grundständigem beruflichem Lehramt, 
Quereinstieg und Master Berufliche Bildung Integriert 
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Bisher verorten sich die Leistungen der MBBI-Studierenden hinsichtlich ihrer Leistungsprädikate 
im Masterabschluss und im Studienseminar (Zweites Staatsexamen) bis auf einzelne 
Ausnahmen im guten bis sehr guten Bereich. Die Prüfungs- und Studienerfolge der MBBI-
Studierenden in den universitären Studienanteilen sind trotz eines zeitlich sehr eng gefassten 
Studiengangkonzepts und nur sehr eingeschränkten Möglichkeiten der Prüfungswiederholung 
vergleichbar mit denen der grundständig an der TUM im beruflichen Lehramt Studierenden. Im 
erfassten Zeitraum haben 67 von 73 MBBI-Absolvent:innen und damit 92% trotz des zeitlich 
strikten Studienplans und der Doppelbelastung (Vorbereitungsdienst), das Studium in der 
Regelstudienzeit abgeschlossen. Die Abbruchquote liegt im MBBI bei 5 %. Sie ist trotz der 
Herausforderungen des Studiengangs sehr niedrig. In den Einzelprüfungen für die zweite 
Staatsprüfung erzielen Studienreferendar:innen des MBBI grundsätzlich ähnliche Leistungen, wie 
grundständige Studienreferendar:innen der entsprechenden beruflichen Fachrichtung bzw. des 
entsprechenden Unterrichtsfaches trotz insgesamt geringerer Ausbildungszeit im MBBI. 
Gelingensbedingungen: Die phasenintegrierte Professionalisierung erfordert Abstimmung und 
Konsistenz hinsichtlich des Curriculums, der Lehrveranstaltungen und Prüfungen einschließlich 
deren kontinuierlicher Weiterentwicklung. Hinsichtlich der auf eine möglichst hohe unterrichtliche 
Kompetenz ausgerichtete Lehre sind durch die zentrale Funktion der Fachdidaktik Konzepte zur 
Unterrichtsplanung entstanden, die mittlerweile in Theorie und Praxis etabliert sind und die 
gemeinsam ausgebrachten Module tragen. Ein besonderer Kristallisationspunkt für die theorie-
praxis integrierende Lehre ist die dreitägige Klausurtagung in einer frühen Phase des 
Vorbereitungsdienstes. Hier arbeiten Seminarlehrkräfte und -vorstände eng mit 
Hochschullehrenden zusammen und führen die Studierenden im MBBI gemeinsam in die 
Aufgaben der Unterrichtsplanung, -durchführung und -reflexion ein. Die Prüfungspraxis in diesem 
partnerschaftlich verantworteten Lehrerbildungskonzept setzt gemeinsame Modulprüfungen um, 
zu denen Micro-Teaching Formate hinzuzählen. Die von Universitätsseite geforderte Masterarbeit 
kann in enger Verbindung mit der schriftlichen Hausarbeit für das Zweite Staatsexamen erfolgen 
und ermöglicht eine unmittelbare Verknüpfung von wissenschaftlichem und 
unterrichtsbezogenem Arbeiten. 
Entwicklungen: Der mittlerweile verstetigte Studiengang MBBI ist an der TU München einer von 
drei Zugangsmöglichkeiten in ein berufliches Lehramt neben dem grundständigen Bachelor- und 
Masterstudiengang und der Kooperation mit Hochschulen für angewandte Wissenschaften mit 
den dort angebotenen Studiengängen der Ingenieurpädagogik im Bachelor (anschließend 
grundständiger Master an der TUM). Mit der Verstetigung des MBBI und seiner Überführung in 
den Regelstudienbetrieb wurden systematisierende Entwicklungen vollzogen, die zu 
wechselseitigen Synergien für die drei genannten Zugangsmöglichkeiten führen. Mittlerweile 
besuchen auch die MBBI-Studierenden gemeinsame Lehrveranstaltungen mit grundständig 
Studierenden. Insbesondere konnten die im Modellprojekt MBBI gewonnenen Erkenntnisse zur 
theorie-praxis verzahnenden Professionalisierung von beruflichen Lehrkräften auch im 
grundständigen Studium für ein berufliches Lehramt an der TUM nutzbar gemacht werden. Damit 
geben sich die (beruflichen) Lehramtsstudiengänge an der TUM fortlaufend wechselseitige 
Impulse für ihre Weiterentwicklung. 
Während der bisherigen Laufzeit des MBBI als Modellprojekt sind Überarbeitungen und 
Entwicklungsschritte erfolgt, die auch auf Rückmeldungen von den verschiedenen beteiligten 
Personengruppen (Studierende, Lehrende der TUM und aus dem Studienseminar) reagieren. 
Beispiele sind: Anpassungen im Eignungsverfahren, Veränderungen in den Modulen hinsichtlich 
Inhalten, zeitlicher Lage und Verbindungen mit anderen Lehrveranstaltungen/Modulen, 
Veränderungen im Vorbereitungsdienst hinsichtlich der Ausbildung im Unterrichtsfach in 
Abstimmung mit der jeweiligen Fachdidaktik, Anpassungen bei der konzeptionellen Gestaltung 



   

       

5/13 

 

der Masterarbeit usw. Sämtliche Dokumentationen zum MBBI wie FPSO, Eignungsverfahren, 
Modulpläne oder Syllabi sind öffentlich über unsere Internetseiten zugängig 
(https://www.edu.sot.tum.de/edu/studium/fuer-studierende/studiengaenge/lehramt/berufliche-
bildung-integriert/). 
Transfer: Über zahlreiche Präsentationen des Studiengangs MBBI in der Fachöffentlichkeit z.B. 
auf Tagungen und anhand von Publikationen sind Kontakte entstanden, durch die ein Transfer 
des MBBI in andere Bundesländer angestoßen wurde. Aktuell befasst sich Baden-Württemberg 
nach mehreren Gesprächsrunden mit der TUM und unterstützt durch umfassende Informationen 
zum MBBI mit der Einrichtung eines vergleichbaren Studiengangkonzeptes. Weiter haben 
Gespräche mit dem Bundesland Hessen stattgefunden, die derzeit noch ergebnisoffen sind. Das 
Professionalisierungskonzept MBBI für Lehrkräfte an beruflichen Schulen ist mit seinen zentralen 
Prämissen auch im Videofilm zum Abschlusskongress der Qualitätsoffensive Lehrerbildung im 
September 2023 dokumentiert. Er fungiert dort als erfolgreiches Beispiel für den Beruflichen 
Bereich in der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (Die „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ – 
Entwicklungssprung in der Lehrkräftebildung – Mediathek, Min. 10:10 – 11:38). Im Dezember 
2023 erfolgte die Präsentation des MBBI vor der Kommission für Lehrkräftebildung der KMK. 
Ausblick: Mit dem MBBI ist in Bayern ein berufliches Lehrerbildungskonzept implementiert 
worden, das ggf. an weiteren Lehrerbildungsstandorten ausgeweitet werden kann. Neben dem 
grundsätzlichen Erfolg des MBBI als ein wichtiger Baustein bei der Gewinnung von qualifizierten 
Lehrkräften müssen verschiedene Aspekte im Blick bleiben. Das Fundament der 
Ausbildungsqualität im MBBI ist die kontinuierliche Zusammenarbeit und Abstimmung der an der 
Ausbildung beteiligten Personen, hier von TUM und Studienseminar. Damit bedarf es auch bei 
einer Erweiterung oder einem Transfer der kontinuierlichen Förderung dieses Prozesses. Die 
Verdichtung der Ausbildung führt einerseits zu einer um ein Jahr reduzierten Ausbildungszeit und 
liefert damit den Anreiz für den Einstieg in den MBBI, doch führt eben diese Komprimierung auch 
zu geringeren zeitlichen Spielräumen, die von den Absolventinnen und Absolventen als belastend 
wahrgenommen werden. Hier gilt es, stets eine gute Balance im Blick zu behalten, damit der 
Anreiz der verkürzten Ausbildungszeit bestehen bleibt. 
 

Curriculumentwicklung: Kompetenzorientierung und Kooperation 

Ziel des Arbeitsbereichs Curriculumentwicklung: Kompetenzorientierung und Kooperation ist die 
Abstimmung von Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Erziehungswissenschaften und Schulpraxis 
für eine kompetenz- und evidenzorientierte Lehrkräftebildung. Als Grundlage der systematischen 
Vernetzung dieser Bereiche dienten allgemeine Modelle der Lehrkräfteprofessionalisierung (z.B. 
Thonhäuser et al. 2011; Kirschner et al. 2016). Ebenso wurden mit Blick auf die Digitale 
Transformation (z.B. TPACK, Koehler & Mishra 2009 und DigCompEDU, Redecker 2017) 
spezifische Aspekte berücksichtigt. Zur Erreichung dieses Ziels waren sowohl enge 
Abstimmungen der Lehrkräftebildner:innen in den verschiedenen Institutionen, als auch die ko-
konstruktive Arbeit von interdisziplinären Netzwerken an Lehrkonzepten und Lernmaterialien von 
besonderer Bedeutung. Die drei beteiligten Didaktiken (Biologie, Chemie und Technik) 
fokussierten hierbei unterschiedlichen Schwerpunkte.  
Weil in den Fächern Biologie und Informatik ein steigender Bedarf an Lehrpersonen durch 
Biologisierung und Digitalisierung in Industriegesellschaften erkennbar ist, befasste sich die 
Biologiedidaktik mit der mit der Entwicklung einer neuen Fächerkombination für die erste Phase 
der Lehrkräftebildung. Der Studiengang Naturwissenschaftliche Bildung (gymnasiales Lehramt) 
wurde daher um die Fächerkombination Biologie/Informatik erweitert; ein Studienbeginn ist seit 

https://www.edu.sot.tum.de/edu/studium/fuer-studierende/studiengaenge/lehramt/berufliche-bildung-integriert/
https://www.edu.sot.tum.de/edu/studium/fuer-studierende/studiengaenge/lehramt/berufliche-bildung-integriert/
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WS 22/23 möglich. Weil moderne Biowissenschaften auf vielfältigen Grundlagen aus anderen 
MINT-Fächern basieren, war die Entwicklung des Moduls Naturwissenschaftliche Basis-
kompetenzen für Biologie erforderlich. Das hierfür entwickelte Blended-Learning Szenario vereint 
theoretische und praktische Grundlagen aus der Chemie und Physik in Form einer asynchronen 
eLearning-Einheit mit Präsenzseminaren und kontextorientierten Praktika unter Fokussierung 
von biowissenschaftlichen Kontexten. Studierenden wird somit eine weitgehende Flexibilisierung 
ihres Grundlagenstudiums ermöglicht. Insbesondere kann in diesem Kurs auf ein von erfahrenen 
Lehrkräftebildner:innen erstelltes online-Angebot mit Lernvideos zu Experimenten sowie 
ausgewählten YouTube-Videos zur Vermittlung von theoretischen Grundlagen im flipped-
classroom Konzept zurückgegriffen werden. Seit WS 22/23 wird das Angebot durch Studierende 
geschätzt und angenommen.  
 

Im Rahmen eines Promotionsprojektes (s. Publikationsliste) konnte die Entwicklung eines 
Orbitalbaukasten sowohl digital als App (s. Abbildung 4) als auch haptisch als 3D-gedrucktes 
Modell abgeschlossen werden. Daten zu Usability, Cognitive Load, Vorwissen und räumlichem 
Vorstellungsvermögen wurden anhand einer Stichprobe von insgesamt 80 Studierenden 
verschiedener Disziplinen erhoben und ausgewertet.  
Weiterhin wurde die Vernetzung am Beispiel von biowissenschaftlichen Innovationen im 
Unterricht für Lehrkräftefortbildungen (3. Phase) durch explizite Zusammenarbeit mit der 
Schulpraxis in den Blick genommen und mit Aspekten der Schülerforschung kombiniert. Als 
Grundlage diente ein bestehendes dezentrales Fortbildungskonzept zu Kontexten und Methoden 
der Biotechnologie, welches für Fach- und berufliche Oberschulen (FOS/BOS) adaptiert und die 
Lernszenarien gemeinsam mit der Schulpraxis weiterentwickelt wurden. Der kumulative Aufbau 

Abbildung 3: Modellierung eines 
Ethanolmoleküls in der Orbitalbaukasten 
App. 
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von Basis- und Fortgeschrittenenmodulen mit ergänzenden Angeboten für Schüler:innen in 
Kooperation von Wissenschaft und Schulpraxis ist in Abbildung 5 gezeigt. 
Ausgewählte Schulen haben durch die Kooperation ein schulinternes Curriculum aus diesen 
Modulen entwickelt. Besonderes Augenmerk wurde auch auf die kostenlose Bereitstellung von 
Lehr-Lernmaterialien gelegt: Das Studienbuch Biotechnologie praxisorientiert unterrichten – 
Aktuelle Kontexte für Schule und Lehrerfortbildung (Schöppner, Großbruchhaus, Nerdel, 2023) 
erschien als OER-Publikation (https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7).  
Der Gewinn des Kurfürst-Maximilian-Gymnasiums in Burghausen als Netzwerkschule ermöglicht 
seit Dezember 22 unser biotechnologisches Lehrerfortbildungsangebot aber auch die 
Schülerforschung in entfernteren regionalen Bereichen von Bayern anzubieten und so unser 
Kooperations-Netzwerk kontinuierlich auszubauen. Wie bereits im Vorjahr wurden 
außerschulischen Kooperationen, wie die Chemietage, MINT-Akademie & die TUM 
Entdeckerinnen erfolgreich fortgesetzt und intensiviert. Dieses Jahr beschäftigte sich das 
Programm der TUM Entdeckerinnen mit dem Thema „Green Chemistry – Nachhaltigkeit aus dem 
Reagenzglas?“, welches von 12 Teilnehmerinnen besucht und durchwegs positiv bewertet 
wurde. Im Rahmen der diesjährigen MINT-Akademie befassten sich 8 interessierte junge 
Nachwuchswissenschaftler*innen eine Woche intensiv mit der Thematik: Lebensmittel-
bestandteile: Der Nachweis von GVO in unseren Nahrungsmitteln – eine wichtige Frage der 
Transparenz und Sicherheit. Diese Angebote machen deutlich, wie Vernetzung zwischen 
Fachdidaktik und Fachwissenschaft aber auch zwischen Fachdidaktik und Schule erfolgreich 
funktionieren kann. 
Die Didaktik der Chemie setze im Jahre 2023 verschiedene Projekte und Kooperationen 
zwischen der TUM School of Social Sciences and Technology und der TUM School of Natural 
Science in Gestalt der Fakultät für Chemie aus den Jahren 2020-2022 fort. Beispielsweise wurden 
die fachwissenschaftlichen Lehrveranstaltungen Molekulare Anorganische Chemie (ACII) und 
Übungen im Vortragen mit Demonstrationen gemeinsam mit der Chemiedidaktik weiterentwickelt 
und gemeinsam durchgeführt. Darüber hinaus publizierte die Chemiedidaktik in einen 
Sammelbandbeitrag zum entwickelten, anwendungsorientierten und validierten Tool zur 
Visualisierung von inner- und interfachlichen Vernetzungen im Studienplan des Chemie-
Lehramtstudiums – für Studierende und Dozierende. Das im Rahmen des inhaltlich-strukturell 
angelegten Projektes „Studiumsnetz“ entwickelte und validierte Tool ermöglicht einerseits die 
Darstellung von Inhalten als Karten für jede Lehrveranstaltung und stellt andererseits die 
Vernetzungen durch Pfeile und Links im Chemie-Lehramtsstudium als Miro-Board dar (s. Abb. 
6), so dass Synergien und mittel- bis langfristige Perspektiven der Wissensanwendung 

Abbildung 4: Kumulativer Aufbau von biotechnologischen Methoden und Kontexten; die mit Stern markierten Module 
wurden durch Impulse der Schulpraxis aufgegriffen und gemeinsam weiterentwickelt. Blau/ links: 
Fortbildungsangebot für Lehrpersonen/ Implementation in die Unterrichtspraxis; Orange/ rechts: Ergänzende 
Schülerforschungsangebote in Kooperation von Wissenschaft und Schulpraxis sowohl an schulischen Lernorten (W-
Seminare) als auch außerschulisch (Schülerforschungszentrum). 

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-662-65210-7
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identifiziert werden können. Die Vernetzungskarte wird auch in einem wiederkehrenden 
Examensvorbereitungs-Seminar (zur Chemiedidaktik; jedes Semester im Umfang von 2 SWS) 
seit dem Sommersemester 2022 eingesetzt, um Studierende bei der Vernetzung von Fachwissen 
und fachdidaktischen Wissen zu unterstützen. Dort wurde zusätzlich der Grad der kognitiven 
Vernetzungen von Studierenden anhand von Concept-Maps und Freitexterstellung empirisch 
untersucht. Eine TUM unabhängige Version der Vernetzungskarte wurde entwickelt und bereits 
auf nationalen und internationalen Tagungen präsentiert.  
Im Rahmen des Promotionsprojektes von Dominik Diermann konnte in Zusammenarbeit mit der 

Arbeitsgruppe um Prof. Dr. Steffen Glaser eine Lernumgebung konzipiert und empirisch evaluiert 
werden, in der die Grundlagen der 1H-NMR-Spektroskopie dynamisch aufgearbeitet wurden und 
im Selbststudium interaktiv erlernt werden können. 
Der Bereich Technikdidaktik fokussierte die Vernetzung von Fachwissenschaft und Fachdidaktik 
am Beispiel der digitalen Transformation sowie der Phasenintegration von 1. und 2. Phase der 
Lehrkräftebildung im Master Berufliche Bildung Integriert. Der Fokus richtete sich dabei auf die 
lehr-lernbezogene Integration des technisch-produktiven Wandels und die damit verbundene 
Digitalisierung im Lehramtsstudium. Auch wurde die wissenschaftliche Erschließung der 
integrativen fachdidaktischen Professionalisierung im Master Berufliche Bildung verfolgt. 

Abbildung 5: Screenshots aus der Vernetzungskarte – 
Ebene 1 (oben) und eine bespielhafte 
Lehrveranstaltungskarte aus Ebene 2 (unten). 
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Studierende wurden hierbei zu deren fachdidaktischer Wahrnehmung und Verständnisses 
befragt. 
Der technik- und fachdidaktische Professionalisierungsansatz (inkl. TUM – Strukturkonzept 
„TRIX“) wurde konsequent in Richtung „Digitalisiertes Lernen in der beruflichen Bildung“ 
weiterentwickelt und damit u.a. eine Übertragung des Kompetenzanspruchs im digitalen Raum 
angebahnt. Hierbei sind konkrete Beispiele von hybriden Unterrichtskonzepten entstanden. Es 
wurden ferner eigene Lehrformate zum digital-angereicherten Lernfeldunterricht, auch 
standortübergreifend gemeinsam mit der TU Darmstadt, entwickelt und umgesetzt. Diese 
Angebote werden jedoch, trotz sehr positiver Resonanz, aufgrund der reformbezogenen 
Anpassungen der Studienordnungen mittelfristig nicht mehr angeboten werden können.  
Alleinstellungsmerkmal der Arbeiten und Ansätze ist deren Einbettung und kooperative Nutzung 
in a) der berufsschulischen Praxis, b) Schulversuchen und c) Strukturen und Institutionen des 
StMUK. Diese vielfältigen und synergetischen Nutzungen wurden mit wissenschaftlichen Studien 
zur weiteren Abstützung und iterativen Anpassung (u. a. Digitalisierung aus Sicht von 
Schulleitungen, Personalisiertes Lernen im digitalisierten Unterricht, Potenziale von Erklärvideos 
im digitalisierten Unterricht, ...) hinterlegt. Die dabei erarbeiteten Grundansätze konnten auch in 
weiteren Projekten (u. a. BMBF Nationale Bildungsplattform, Kompetenzzentrum MINT) adaptiert 
und nutzbar gemacht werden. 
 

Toolbox Lehrerbildung: Unterricht digital und disziplinverbindend lehren und 
lernen 

Die online-basierte und kostenlose Lernplattform Toolbox Lehrerbildung 
(https://toolbox.edu.tum.de/) ist ein uneingeschränkt nutzbares Angebot für die Lehrkrätfebildung, 
welches gezielt eine vernetzte und evidenzbasierte Auseinandersetzung mit zentralen Themen 
des Lehrens und Lernens ermöglicht. Als digitaler third space hat die Lernplattform das Ziel, 
authentisches, fallbezogenes und individualisiertes Lernen zu fördern. Dazu werden interaktive, 
multimediale, hochwertig aufbereitete Materialien im MINT-Bereich für die gymnasiale und 
berufliche Lehramtsausbildung zur Verfügung gestellt. Durch die Plattform bekommen Lehrende 
und Lernende in allen Phasen der Lehrpersonenbildung digitale OER-Materialien und Werkzeuge 
bereitgestellt, welche eine kohärente und innovative disziplinverbindende Lehre fördern. 
Der inhaltliche Aufbau der Toolbox Lehrerbildung wird durch acht Lehr-Lern-Module strukturiert. 
Jedes Modul besteht jeweils aus einem Thema aus jeder Disziplin (Fach, Fachdidaktik, 
Erziehungswissenschaft/Psychologie), welches als thematisches Dreigespann zusammengeführt 
wird. Da die Inhalte Grundlagenthemen der jeweiligen Disziplin abbilden, können die Materialen 
in allen Phasen der Lehrkrätfebildung vielfältig genutzt werden. Im erziehungswissenschaftlichen 
und fachdidaktischen Bereich findet sich jeweils ein Kapitel zu Praxistipps, welches theoretisch 
und empirisch fundierte Anwendungstipps für die Unterrichtsgestaltung liefert, und eines, das 
dem Realitätscheck dient, in welchem aktuelle empirische Forschungsbefunde zu den 
theoretischen Inhalten und zur Wirksamkeit bestimmter Ansätze und Methoden in der Praxis 
fokussiert vorgestellt werden. Damit erfolgt eine Übersetzung des theoretischen Hintergrunds auf 
die Unterrichtspraxis und eine Betonung des evidenzbasierten Charakters. Zentraler Ankerpunkt 
jedes Moduls sind die gescripteten Unterrichtsvideos. In das Drehbuch der Videos, das den 
zentralen Schritt der Konzipierung für jedes Modul darstellt, wurden von Anfang an die wichtigsten 
Aspekte des thematischen Dreigespanns der Disziplinen sowie relevante Praxismerkmale 
eingearbeitet, um die Disziplinverbindung zu betonen. Zusätzlich stehen zu jedem Video 

https://toolbox.edu.tum.de/
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Hintergrundinformationen in allen Disziplinen bereit, die ergänzend theoriegeleitetes 
Professionswissen zur Verfügung stellen. Diese reichen von aufbereiteten Grundlagentexten, die 
mit Videotutorials und interaktiven Visualisierungen lebendig werden, über zugehörige 
Lernaufgaben, die entweder den individuellen Lernfortschritt im Selbststudium sichtbar machen 
oder Diskussionsimpulse für Seminarstunden liefern, bis hin zu Begleitmaterialien, die unter 
anderem Anwendungsszenarien und Unterrichtsverlaufspläne beinhalten. 
Im Jahr 2023 wurde der Einsatz der Lernplattform im deutschsprachigen Raum weiter 
vorangebracht, zum einen mit verschiedenen Workshops an universitären Standorten in 
Deutschland und der Schweiz, zum anderen mit einer eigenen Fortbildungsreihe, die online 
angeboten wurde und in fünf Terminen verschiedene Aspekte der Nutzungsmöglichkeiten der 
Toolbox-Materialien vorstellte. Die weiterhin gestiegenen Nutzerzahlen in diesem Jahr spiegeln 
den höheren Bedarf an digitalen Unterstützungsformaten für die Lehre wider, aber auch die 
verstärkten Bemühungen in der Öffentlichkeitsarbeit. Es wurden sowohl das Newsletter-System 
als auch ein social media Kanal genutzt, um über Neuigkeiten und Aktuelles zu informieren. 
Außerdem konnten Veröffentlichungen sowohl im bildungswissenschaftlichen Bereich als auch 
im fachwissenschaftlichen Bereich (Chemie Visualisierungen) platziert werden. Die Werkzeuge 
der Toolbox Lehrerbildung wurden auch in diesem Jahr auf nationalen und internationalen 
Fachtagungen vorgestellt. 

 

Was bieten wir Ihnen? 

  

 

Workshop 1 

Einsatz gescripteter 
Unterrichtsvideos in der Lehre: 

Möglichkeiten und Chancen 

In diesem Workshop stehen die 
gescripteten Unterrichtsvideos im 
Mittelpunkt. Sie erfahren, welche 

Besonderheiten bei diesem 
Videotyp vorhanden sind und wie 
Sie diese als Lernchancen in Ihrer 

Lehre umsetzen. 

 

 

Workshop 2 

Interaktive Visualisierungen: 
von der Konzeption bis zum 

Einsatz im Unterricht 

Dieser Workshop zeigt, welche 
Designkriterien in die Gestaltung 

unserer interaktiven 
Visualisierungen einflossen und 

was bei ihrem Einsatz im 
Schulunterricht zu beachten ist. 

 

Workshop 3 

Unterrichtsverlaufspläne und Co 
in der Lehramtsausbildung 

In diesem Workshop stellen wir 
Ihnen die Begleitmaterialien vor, die 

Sie beim Einsatz unserer 
Werkzeuge unterstützen.  

Workshop 4 

Disziplinverbindender Einsatz 
der Toolboxmaterialien in der 

Lehre 
In diesem Workshop zeigen wir 

Ihnen, welche Chancen 
interdisziplinäre Lehre birgt und 
wie Sie diese mithilfe unserer 

Materialien in Ihrer Lehre 
umsetzen können. 
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Mit dem Umzug auf die neue, unabhängige Seite wurde dieses Jahr der wichtigste Schritt zur 
Sicherstellung der Verstetigung getan. Nach einer intensiven Testphase konnte Ende August der 
Übergang nahtlos sichergestellt werden. Der Umzug ging mit einer Umstrukturierung der Seite 
einher, so dass man nun leichter navigieren kann und einen besseren Überblick der vorhandenen 
Werkzeuge hat. Zudem ist das Anmeldesystem weggefallen, so dass die Materialien noch 
problemloser abgerufen werden können. Zusätzlich wurden mit dem Umzug auch die älteren 
Module überarbeitet, um neue, aktuelle Forschung ergänzt und teilweise für bessere 
Übersichtlichkeit umstrukturiert.  

 

Workshop 5 

Austauschforum/Sprechstunde: 
Kommen Sie mit uns und 

untereinander ins Gespräch. 

  

Abbildung 6: Beispielsseite des Guidebooks "Videoerstellung" 
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Die Arbeit an den Materialien endet mit der anstehenden Veröffentlichung der drei Guidebooks, 
die im Laufe des Jahres konzipiert, geschrieben und gelayoutet wurden. Die Guidebooks 
thematisieren folgende drei Bereiche: Entwicklung und Erstellung von Unterrichtsvideos, 
Erstellung der Visualisierungen und Aufbau einer Lernplattform (siehe Abb. 7). Die Guidebooks 
stießen schon vor ihrer Veröffentlichung in den verschiedensten Veranstaltungen auf großes 
Interesse. Für die Veröffentlichung der Guidebooks wurde auf der neuen Webseite eine 
Unterseite „How-to-Toolbox“ eingerichtet, auf der alle Anleitungen sowohl zum Verwenden der 
Lernplattform als auch zur Entwickelung eigener Materialien zu finden sein werden. Dies bildet 
den Abschluss der Verstetigung der Toolbox Lehrerbildung.  
 

Clearing House Unterricht 

Die Nutzbarmachung und Verbreitung wissenschaftlicher Evidenz in der Lehrkrätfebildung war 
Aufgabe und Ziel des Arbeitsbereichs Clearing House Unterricht (siehe Abb. 8). Dazu wurde in 
der ersten Förderphase ein deutschlandweit erstes Clearing House mit Schwerpunkt MINT-
Unterricht entwickelt und eine umfangreiche webbasierte Informationsplattform für 
Lehrerbildende zu aktueller Evidenz durch www.clearinghouse-unterricht.de etabliert. Als 
zentrale Anlaufstelle ermöglicht das CHU auch in der zweiten Förderphase die Sichtung, 
Zusammenfassung und den Zugang zu relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen zum 
effektiven MINT-Unterricht in der Sekundarstufe für Lehrkräftebildende.  

 
Abbildung 7. Die Grundidee des Clearing House Unterricht. 

Das CHU-Team überprüft kontinuierlich die neuesten Erkenntnisse aus Metaanalysen im Bereich 
des effektiven MINT-Unterrichts. Diese werden verständlich und praxisnah aufbereitet, um eine 
einfache Integration in die Lehre und Praxis der Lehrkräftebildung zu gewährleisten. Die 
transparente Selektions- und Aufbereitungsstrategie für belastbare und praxisrelevante 
Forschung wurde in der zweiten Förderphase weiterhin genutzt, um die neuesten Befunde zu 
effektivem Unterricht in den MINT-Fächer kontinuierlich auf der Website im bewährten Format 
der Kurzreviews zu kommunizieren. Neben der Informationsbereitstellung bietet das CHU 
Weiterbildungsmaterialien und -angebote, um Lehrkräftebildende zu ermutigen, sich 
kontinuierlich mit neuen Erkenntnissen und Methoden auseinanderzusetzen. Zusätzlich fördert 
das CHU den Austausch zwischen Lehrkräftebildenden und Expert:innen aus der 
Bildungsforschung durch Workshops, Konferenzen und Veranstaltungen. 
Neben 32 Kurzreviews gibt es auf der Website ein begleitendes Rating Sheet für jede 
Metaanalyse, das Qualitätsratings zeigt. Zusätzlich wurden 22 Kurzreviews als Podcasts 
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veröffentlicht. Als weiteren innovativen Schritt der zweiten Förderphase zielt das Clearing House 
Unterricht darauf ab, die Rezipient:innen weiter in ihren Kompetenzen im Umgang mit aktuellen 
Befunden der Unterrichtsforschung zu stärken. Mit einer Clearing House Unterricht-Academy 
(www.clearinghouse-unterricht.de/training) wurden dazu online-basierte Fortbildungsangebote in 
enger Abstimmung mit Usern verschiedener Phasen der Lehrkräftebildung entwickelt. Das 
Fortbildungsangebot umfasst derzeit einen Basiskurs, der wichtige Grundbegriffe der 
empirischen Bildungsforschung klärt, und vier Aufbaukurse, die evidenzbasierte Informationen 
zum Einsatz verschiedener Lehr-Lernstrategien (u.a. Forschendes Lernen, Concept Maps, 
Flipped Classroom u.s.w.) bieten. Sie ermöglicht den kostenfreien Zugang zu evidenzbasierten 
Informationen und bewährten Praktiken, um Lehrkräftebildende und Lehrpersonen auf dem 
neuesten Stand der Forschung zu halten. 
Seit der Einführung im Juli 2017 hat das CHU eine positive Resonanz erfahren und seine 
Nachhaltigkeit in der Bildungslandschaft bewiesen. Die Website verzeichnet monatlich 
durchschnittlich 2000 Besucher:innen (Stand: November 2023). Durch Vorträge, Workshops und 
Veröffentlichungen ist das CHU in Lehrkräftebildungsstätten und Bildungsadministrationen 
bekannt geworden. Die Ergebnisse der begleitenden Evaluation wurden ausgewertet und 
national (Diery et al, 2020 im Journal für LehrerInnenbildung) wie international (Diery et al., 2021 
im International Journal of Educational Research Open) publiziert, sowie eine Promotion 
erfolgreich abgeschlossen (Diery, 2021). Evaluationsresultate zeigen, dass Lehrkräftebildende 
und (angehende) Lehrpersonen die wissenschaftlichen Informationen und Materialien des CHU 
schätzen. Die Vielfalt der Formate, darunter Kurzreviews, Podcasts, Glossar, Handreichungen 
und Erklärvideos, erleichtert den Zugang zu den evidenzbasierten Informationen und fördert eine 
aktive Auseinandersetzung mit den Inhalten. 
Mit der Konzeption und Umsetzung des CHU wurde ein evidenzbasiertes Informations- und 
Serviceangebot für die Lehrkrätfebildung geschaffen, das auch über den Förderzeitraum hinweg 
bestehen bleiben kann. Die erarbeiteten Selektions- und Aufbereitungsstrategien werden nun in 
weiteren Projekten (u. a. Kompetenzverbund lernen:digital) adaptiert und genutzt. 
 

Fazit und Ausblick 

Nach den strukturellen Reformen in der Lehrkräftebildung an der Technischen Universität, 
einschließlich der Gründung der Fakultät für Lehrkräftebildung, wurde mit dem Projekt 
Teach@TUM konsequent eine Kompetenzorientierung und Evidenzbasierung in allen 
lehramtsbezogenen Curricula implementiert. Das Ziel war auch, digitale Bildungstechnologien 
systematisch in die Lehrkräftebildung zu integrieren und den Studierenden als zukünftige 
Lehrkräfte zu vermitteln, wie sie individuelle Potenziale von Schüler:innen im MINT-Unterricht 
fördern können. 
Die beiden digitalen Plattformen, Clearing House Unterricht (CHU) und die Toolbox 
Lehrerbildung, bieten frei zugängliche Ressourcen für Lehrende in der Schulpraxis und der 
Lehrkräftebildung. Diese Ressourcen haben im deutschsprachigen Raum großen Anklang 
gefunden und bleiben weiterhin zugänglich. Gleichzeitig wurden sie in die Curricula der 
Universität integriert und dienen als dauerhaft implementierte E-Learning-Angebote. 
Teach@TUM hatte auch das Ziel, die neu gegründete Fakultät systematisch in die 
Lehrkräftebildung vor Ort und über verschiedene Phasen zu integrieren. Die 
phasenübergreifenden Ansätze haben maßgeblich dazu beigetragen, diese Integration 
erfolgreich voranzutreiben. Universitäre Lehrkräftebildung benötigt solche Verbindungen, um 
eine kohärente Professionalisierung für zukünftige Lehrpersonen zu gewährleisten. 

http://www.clearinghouse-unterricht.de/training
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Studierendenzielgruppen in ausgewählten Mangelfächern mit den beruflichen Fachrichtungen Elektro- und 
Informationstechnik sowie Metalltechnik. 

• Steigerung der Kompetenzorientierung: Weiterentwicklung der Curricula durch enge Abstimmung von fachlichen, 
fachdidaktischen und erziehungswissenschaftlichen Perspektiven.  

• Gestaltung digitaler Lehr-Lernmaterialien: Ausbau digital unterstützten Lehrens und Lernens in allen 
Lehrkräftebildungsphasen durch die Toolbox Lehrerbildung. 

• Professionalisierung durch Evidenzorientierung: Sammlung und Verbreitung evidenzbasierten Wissens über effektiven 
MINT-Unterricht in der Sekundarstufe im Rahmen des Clearing House Unterricht. 

Die Entwicklung, Umsetzung und Dokumentation dieser Maßnahmen zur Kohärenz der Lehrkräftebildung über verschiedene 
Phasen hinweg waren zentral. Im vorliegenden Schlussbericht werden Maßnahmen und Ergebnisse zur Erreichung dieser Ziele 
mit Schwerpunkt auf die einzelnen Arbeitsbereiche dargestellt. 

19. Schlagwörter 
 

20. Verlag 
 

21. Preis 
 

 

https://orcid.org/0000-0002-2578-1208
https://orcid.org/0000-0003-1170-8875
https://orcid.org/0000-0002-4705-5645


  
BMBF-Vordr. 3832/03.07_2 

Document Control Sheet 

1. ISBN or ISSN 
 

2. type of document (e.g. report, publication) 
report 
 

3. title 
 
Teach@TUM  
 

4. author(s) (family name, first name(s)) 
Seidel, Tina (ORCID: 0000-0002-2578-1208) 
Nerdel, Claudia (ORCID: 0000-0003-1170-8875) 
Lewalter, Doris (ORCID 0000-0002-4705-5645) 
Riedl, Alfred 

5. end of project 
31.12.2023 
 
6. publication date 
 

7. form of publication 
 

8. performing organization(s) (name, address) 
 
Technische Universität München  
TUM School of Social Sciences and Technology (ehemals TUM School of Education) 
Arcisstraße 21  
80333 München 
 

9. originator’s report no. 
Technische Universität München 

10. reference no. 
01JA1801 

11. no. of pages 
15 

12. sponsoring agency (name, address) 
 
Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) 
53170 Bonn 
 

13. no. of references 
 

14. no. of tables 

15. no. of figures 
 

16. supplementary notes 
 

17. presented at (title, place, date) 
 

18. abstract 
Teach@TUM addressed the training and further education of STEM teachers at the secondary level in four interconnected areas, 
including mathematics, computer science, natural sciences, and selected vocational and technical education subjects. In its four 
areas, Teach@TUM focused on innovations for competency-based and evidence-based teacher education in the STEM field in 
Germany: 
• Implementation of a Cross-Phase Master's Program in Vocational Education Integrated: Targeting new student groups in 

selected subject areas with vocational specializations such as electrical and information technology, as well as metal 
technology. 

• Enhancement of Competency Orientation: Advancement of curricula through close alignment of subject-specific, didactic, 
and educational perspectives. 

• Design of Digital Teaching and Learning Materials: Expansion of digitally supported teaching and learning in all phases of 
teacher education through the Teacher Education Toolbox. 

• Professionalization through Evidence Orientation: Collection and dissemination of evidence-based knowledge on effective 
STEM teaching in secondary education through the Clearing House Teaching. 

The development, implementation, and documentation of these measures for the coherence of teacher education across different 
phases were central. In this final report, measures and results for achieving these goals, with a focus on individual areas, are 
presented. 

19. keywords 
 

20. publisher 
 

21. price 
 

 

https://orcid.org/0000-0002-2578-1208
https://orcid.org/0000-0003-1170-8875
https://orcid.org/0000-0002-4705-5645

	01_Schlussbericht_Teach@TUM_Teil+I
	02_Schlussbericht_Teach@TUM_Teil+II
	03_Berichtsblatt_Teach@TUM_TS
	04_Control+Sheet_Teach@TUM_TS

